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Schwere Kämpft von Bjelgorob biß Kursk
Aus örtlichem Angriff entwickelt sich eine Schlacht - Vor Sizilien 51 Zeinöbomber abgeschossen

Vs » heutige ^Vekrmsektskenelit
Au ? dem Führerhauptquartier «. Juli . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Aus einem erfolgreichen örtlichen Angrifssunteruehmen deutscher

Infanterie im Abschnitt Bjelgorod entwickelten sich durch starte sow -

jetische Gegenangriffe im Verlauf des gestrigen Tages schwere Kämpfe
aus der Erde und in der Luft , die sich bis auf den Raum nördlich
Kursk ausdehnten und bis zur Stunde immer größere Heftigkeit an¬
nehmen .

Bei wiederholten Vorstößen zur Küste Siziliens erlitten britisch -
nordamerikanische Fliegerverbände am gestrigen Tag erneut schwere
Verluste . Die deutsche und italienische Luftwaffe schätz insgesamt
51 feindliche Flugzeuge ab , darunter vorwiegend viermotorige Vom -
der .

In der letzten Rächt bekämpfte ei« starker Verband deutscher
Kampfflugzeuge das Hasengebiet von Bizerta mit Bomben schweren
Aalibers .

Bei nächtlichen Störflügen des Feindes über Rord - und Nord -
Westdeutschland entstand durch Abwurf einzelner Bomben nur gerin »

ger Sachschaden . .

193 Feindflugzeuge in zwei Tagen vtrnichtet
Berlin , 6. Juli . Die Luftverteidigung der Achsenmächte über

Europa nimmt stetig an Stärke zu. Infolge ihrer schlagkräftigen

Abwehr verlor die feindliche Luftwaffe im Verlauf ?er letzten 48
Stunden nicht weniger als 1i>'i Flugzeuge , von denen der weitaus
größte Teil viermotorige Bomber waren .

Außer dem wertvollen Material wirkt sich der Verlust an fliegen -
dem Personal al>«r noch weit verhängnisvoller sü die feindliche Luft -
waffe aus . Der Ausfall von mindestens 1300 ausgesucht guten Sol¬
daten mit langjähriger Fachausbildung steht in gar keinem Ver -
hältnis zum militärischen Gewinn , der bei diesen Aktionen etwa
erzielt werden könnte .

An 2 Tagen 10$ Flugzeuge im Mittelmeer abgeschossen
Rom , 6 . Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Montag warfen feindliche Verbände Bomben auf Catania , Soiacca ,
kleinere Ortschaften Siziliens und auf die Gegend von Eagliari , die
geringe Schäden und wenige Opfer zur Folge hatten . Die Luftwaffe
der Achse bekämpfte wirksam die angreifenden Flugzeuge , die in harte
Kämpfe verwickelt wnrden . Italienische Jagdverbände schössen in ver -
schiedenen Angriffen 25 Flugzeuge ab , von denen 18 über der Ebene
von Catania durch den 4. Jagdsturm vernichtet wurden . Weitere
21 Flugzeuge wurden von deutschen Jägern abgeschossen . Die italie -
nische und deutsche Bodenabwehr brachte durch ihr gutgezieltes Feuer
1« Flugzeuge zum Absturz .

In den letzten beiden Tagen verlor der Feind auf dem italie -
nifchen Kriegsschauplatz insgesamt 108 Flugzeuge , größtenteils mehr -
motorige .

WA.-Landung auf Rendova mit riesiger klebermacht
Tokio : Ohne Einfluß auf »ie Gesamtlage - Entschlossene Abwehr der ASA. Pazifikflotte

Schanghai , 6 . Juli . Die Landung nordamerllanlfcher Truppen
auf der kleinen Salomoneninsel Rendova und anderen Jnfetchen
des Südpazifik wurde von den USA . nach einer Bekanntmachung
des Kaiserlich - Japanischen Hauptquartiers mit unverhältnismäßig
hohen Opfern an Menschen und Material erkauft . Mehr als 100
Kriegsschiffe , Transporter und Landungsboote
wurden von den Nordamerikanern allein für Rendova eingesetzt.
In engster Zusammenarbeit der Landetruppen mit der Luftwaffe
gelang es den Japanern , den Aanrees schwerste Verluste zuzufügen .
Das eigentliche Operationsgebiet auf Rendova wurde unter dem
japanischen Bombenabwurf zu einem weithin leuchtenden Flam -
menmeer .

Die Landung der nordamerikanischen Streitkräfte auf der Insel
wird in Japan mit überlegener Ruhe hingenommen und als Bestäti¬
gung dafür , daß Roosevelts Soldaten nicht in der Lage sind, eine
Großosfcnsive gegen Japan zu unternehmen . Die japanische Zei -
tung „Domiuri Hoch !" meint dazu , Ereignisse dieser Art könnten
die Gesamtlage kaum beeinflussen . Der Feind hingegen habe die
Erfahrung machen müssen, daß jeder Versuch weiteren Vordringens
mit den schwersten Opfern zu bezahlen sei. Schon die von den USA .
angekündigte Sommeroffensive im Pazifik sei in ihren
ersten Anfängen auf den energischen Widerstand der japanischen
Truppen gestoßen . Weitere Versuche der Nordamerikaner würden
auf noch festere Abwehr stoßen.

Im Gegensatz zu den amtlichen Meldungen des japanischen
Hauptquartiers legt die achsengegnerisch eingestellte schweizerische
Presse einseitig Gewicht auf die Tatsache , daß die Nordamerikaner
auf Rendova wirklich gelandet seien. Sie spricht von weiteren „er -
folgreichen Operationen " der Nordamerikaner aus der Neu - Georgia -
Gruppe , insbesondere auf der kleinen Insel Vangunu , südöstlich
von Neu - Georgia , und hebt als besonderen „Sieg " der USA . die
Besetzung eines Dorfes hervor , verschweigt aber nicht , daß die Ja -
paner heftigen Widerstand leisteten und noch leisten . Die Londoner
„Times " sieht im übrigen „schwere Kämpfe " im südwestlichen

'Pazi -
fik voraus . Das Londoner Blatt rechnet mit einem Nordamerika -
nischen Angriff auf R a b a u l auf Neuguinea als „V o r f p i e l "
zu größeren Aktionen .

Reue japanische Erfolge gegen öie Landungsflotte
Tokio, 6 . Juli . Zu den Kämpfen um Rendova wird gemeldet ,

daß bei einem japanischen Luftangriff am 4. Juli fünf Tränsporter
und zehn Landungsboote versenkt wurden . Ferner wurde ein
Materiallager zerstört . Die Japaner schössen 23 feindliche Flugzeuge
bei neun eigenen Verlusten ab .

Amerikanische Sibiriengerüchte
Lissabon , 6. Juli . Das Kriegsdepartement in Washington meldet

starke japanische Trnppenzusammenziehungen an der sibirischen Grenze
und beziffert die Zahl der in Mandfchukuo stationierten japanischen
Streitkräfte auf über eine Million Mann . Mangels japanischer
Aeußerungen ist nicht feststellbar , ob die Washingtoner Meldung nur
eine agitatorische Meldung ist, um Stalin aus eine drohende „japa -
nische Gefahr " aufmerksam zu machen.

Finnischer Bischof von Sowjetbanditen ermordet
Helsinki, 6. Juli . Im nördlichen Lappland an der Eismeerstraße ,

zwischen Rovaniemi und Petsamo , hat eine Gruppe bolschewistischer
Banditen , als Zivilisten und als finnische Soldaten verkleidet , den
zwischen Rovaniemi und Petsamo aus der Fahrt besindlichen Omni -
bus durch Straßensprengung zum Halten gezwungen und sämtliche
zivilen Fahrgäste durch Feuer aus Maschinenpistolen und durch ge-
ballte Ladungen ermordet oder schwer verwundet . Zu den Ermor -
beten gehört der Bischof des Bistums Oulu , Wallinmann , der sich
auf seiner ersten Besuch- fahrt in den Ledmarkgemeinden des nörd -

lichsten Stifts befand . Der Reisebegleiter des Bischofs , der Pfarrer
der lappländischen Gemeinde Sodankyllä , liegt schwer verwundet dar -
nieder . Die Bande , die nach Verübuug der Untat in die Oedmark
entkommen konnte , wird zur Zeit von finnischen Truppen verfolgt .

Zwei neue Eichenlaubträger der Kriegsmarine
Der Führer verlieh am 4 . Juli 1843 das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Carl E m m e r -
mann , Kommandant eines Unterseebootes , als 238. Soldaten , und
an Kapitänleutnant Henke , Kommandant eines Unterseebootes , als
257 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Kapitänleutnant Carl Emmermann , der am 6 . 3 . 1915 in Harn -
bürg geboren wurde , versenkte nach seiner Auszeichnung mit dem
Ritterkreuz weitere zehn Schisse mit 72 000 BRT . und erhöhte da -
mit sein Versenkungsergebnis auf insgesamt 20 Schiffe mit rund
170 000 BRT . Einen besonderen Erfolg erzielte er , als es ihm ge¬
lang , aus einem nach Gibraltar fahrenden Geleitzug allein vier
Schiffe mit zusammen 30 800 BRT . herauszuschießen und zu ver -
senken.

Kapitänleutnant Werner Henke hat ebenfalls nach seiner Aus -
zeichuung mit dein Ritterkreuz neue wesentliche Erfolge erzielt . Er
versenkte weitere 12 Schiffe mit 71201 BRT . und erhöhte daniit
sein Versenkungsergebnis auf insgesamt 23 Schiffe mit 144122
BRT . Für den besonderen Schneid und das hohe Können dieses U-
Boot -Kounnandanten spricht die Tatsache , daß er einmal aus einem
einzigen Geleitzug nicht weniger als neun Schiffe im Alleingang
herausschoß und versenkte .

Moskau in Afrika
ITJ . Madrid , 6 . Juli .

"

Kürzlich hat der französische Ausschuß in Algier den Beschluß
gefaßt , das Gesetz der Regierung Daladier vom 20. September 1939,
durch das die Kommunisten für ungesetzlich erklärt und die iom «
munistische Partei mit all ihren Gliederungen aufgelöst worden wch^
aufzuheben . Gleichzeitig erhielten 26 kommunistische Abgeordnete ,
die aus dem französischen Mutterland ? in nordafrikanische Jnter -
nieruugslager übergeführt worden waren , ihre bürgerlichen Rechte
zurück. Damit ist der Kommunismus praktisch wieder als legal er -
klärt worden . Die 20 Abgeordneten sprachen unverzüglich bei de
Gaulle vor und dankten ihm für seine Bemühungen um ihre Be -
freiung , wobei sie gleichzeitig den Wunsch äußerten , zur praktischen
Mitarbeit an dem Wederaufbau Franzöfisch -Nordafrikas heran¬
gezogen zu werden , den de Gaulle auch zu erfüllen versprach . Sie
sagten ihm bei dieser Gelegenheit ihre Unterstützung in allen Fragen
zu , die den persönlichen Machtkampf zwischen de Gaulle und Giraud
beträfen , der zwar durch die gewaltsame Einigung inzwischen auZ
der Welt geschafft worden seiu soll , aber auch nach wie vor weiter
unter der Decke schwelt. Der alte Vertreter der Dritten Republik

Massengräber bei Ainniza entdeckt
Mehrere Tausend von der GPU . ermordete Ukrainer

R o w n o , 6 . Juli . Am Westausgang der Stadt Winniza im
Generatbezirk Schitomir wurden umfangreiche Massengräber ent -
deckt . Sie sind in den Jahren 1938 bis 1341 angelegt worden und
enthalten nach vorsichtigen Schätzungen mehrere Tausend von der
GPU . ermordete Ukrainer beiderlei Geschlechts, darunter zahlreiche
Kinder . Die amtlichen Ausqrabungen haben bereits begonnen und
werden beschleunigt durchgeführt .

de Gaukle hat seit seiner Flucht aus Frankreich stets auf zwei
Pferde gesetzt : auf das englische und aus das sowjetische . EineZ
würde itach ' seiner Meinung bestimmt als Sieger durchs Ziel gehen .
Da das britische in der letzten Zeit mehrfach seltsame Seiten -
sprünge gemacht hat , so bemüht sich de Gaulle jetzt mehr und mehr
um das sowjetische. Stalin war einer der wenigen , der de Gaulle
bei seiner Ankunft in Nordafrika zu seinem erfolgreichen Start
Glück wünschte . Niemand kennt die Kontroversen zwischen de Gaulle
und Giraud und zwischen de Gaulle und den Angelsachsen besser als
Stalin und er bemüht sich .nach Kräften , aus diesen Streitigkeiten
für seine zukünftigen Pläne in Afrika Kapital zu schlagen. Er schickt
keine Wirtschaftskommissionen nach Afrika , um die Erschließung
der Bodenschätze vorzubereiten , und er beteiligt sich auch nicht an
der Milage von Flugplätzen und Autostraßen . Er geht andere
Wege , um den Kontinent zu erobern ^ die nach seinen
Erfahrungen schneller zum Ziele führen . Er läßt die inzwischen
auf dem Papier aufgelösten Komintern unter der „nationalen "

Flagge weiterarbeiten . Es ist sehr lehrreich , die Methoden zu be«
obachten , welche seine Mitarbeiter dabei anwenden . Zunächst suchen
sie natürlich Anschluß bei den Gruppen , die sie für die skrupellose-
sten halten , und die ihnen in ihrer Denknngsweise am nächsten
stehen . Das sind die Gaullisten , die noch immer ihren alten
Volksfront - Jdeen nachjagen . So waren die Anhänger de
Gaulies auch auf einer Sitzung recht zahlreich vertreten , die von den
nordafrikanischen und den 26 französischen Kommunisten vor einigen
Tagen in Algier einberufen wurde nnd auf der die Redner offiziell
erklärten , daß es nach der Auflösung der III . Internationale für
die Franzosen aller Schattierungen nichts weiter gäbe als den
Kampf für Frankreich , der von Afrika aus vorbereitet werden müsse.
Die Sitzung wurde eröffnet mit dem Rufe „Vive la France !" Man

Dme : Snvasion. öes Gegners letzte Karte
Rede Mussolinis über die Aufgaben der Partei - Den Krieg kompromißlos bis zum Siege fortsetzen !

Rom , 6. Juli . Der Duce nahm in einer längeren Rede zu der gesehen werden können , Entwickluugsmöglichkeiten auf politischem
Botschaft Stellung , die das Direktorium der Partei ihm im ver -
gangenen Monat überreichte . In dieser Botschaft hatte die Faschi¬
stische Partei die volle und ganze Verantwortung für die Betreuung
und Verteidigung der Nation in Anspruch genommen und in neun
Punkten einzelne Forderungen aufgestellt .

In seiner Rede wies Mussolini einleitend auf den Massencharakter
der Faschistischen Partei hin und betoute dabei , daß die Partei auch
in Zukunft stets eine Partei der Massen sein werde . Ein 40- Millionen -
Volk , das bald 50 Millionen zählen werde , bedürfe zu seiner Führung
einer solchen Organisation , die von Hunderttausenden vom gleichen
Glanben beseelten Mitarbeitern getragen würde .

Der Duce spendete dann der faschistischen Miliz ein besonderes
Lob und hob hervor , daß die Miliz gegenwärtig über Hunderttausende
von Militärangehörigen verfüge , daß in ihren „M "-Bataillonen die
Blüte der Miliz zusammengefaßt sei und daß die Miliz über eine
eigene Panzer - Division verfüge , deren Bewaffnung ihr als
Ausdruck der Kampfgemeinschaft von der geliefert wor¬
den sei .

Zur inneren nnd äußeren Haltung aller Mitglieder der Faschi -
stischen Partei bemerkte der Duce , daß alle Mitglieder die innere
Ueberzeuguug haben nnd diese wie ein Evangelium ins Volk tragen
müssen , daß es in diesem Krieg nur einen Weg gibt , der bis zum
Sieg Weitergeschritte « werde » ninß . „Entweder wir gewinnen diesen
Krieg , wie ich selbst mit aller Entschiedenheit gemeinsam mit den
Kameraden der Achse und des Dreierpaktes glaube , oder Italien
erhält einen Frieden der Schande . " Kapitulation würde für Italien
Schande und Zusammenbruch , Entwaffnung und Vernichtung be-
deuteil . „ Zweiflern muß man sagen , daß dieser Krieg Ent -
wicklungsMöglichkeiten hat , die noch nicht Boraus -

und nicht nur auf politischem Gebiet , die der Reife entgegengehen ."
Auf der Gegenseite sei inzwischen festzustellen, daß beispielsweise die
Ereignisse in Detroit die Atlantik - Charta zu einem Fetzen Papier
gemacht hätten . „Der Feind muß jetzt eine Karte ausspie/en , er muß
den Versuch machen , die Invasion durchzuführen , von der er so viel
gesprochen hat , wenn er nicht vor Beginn des Kampfes sich geschlagen
geben will " , stellte der Duce sodann fest.

„ Wir müssen durchhalten ! So ist es das Gebot der Ehren ?" rief
Mussolini aus . „Der Feind darf nicht Recht behalten mit seiner
niederträchtigen Behauptung , die Italiener seien nicht fähig , bis
12 Uhr Widerstand zu leisten , sondern würden um % 12 Uhr nach¬
geben ." Neben diesen Fragen der Ehren ständen jedoch die höchsten
Interessen der Ration aus dem Spiel , es gehe um die Erringung
eins siegreichen Friedens , der Italien nach 30 Jahren ständigen
Kampfes dir Ruhe und die Mittel geben werde, um seine geschichtliche
Aufgabe zu erfüllen , die es für den Rest des Jahrhunderts beschäf »
tigen werde .

Tie Größe des Augenblicks werde von allen Soldaten empfunden .
Das italienische Volk besitze noch immer unberührte moralische Hilfs -
quellen . Der Gegner , der den Zusammenbruch des italienischen Volkes
nach drei Monaten vorausgesehen hatte , fei im Begriff , sich davon
zu überzeugen , daß 20 Jahre faschistischen Regimes nicht ohne Spur
am italienischen Volk vorübergegangen seien, und daß es unmöglich
sei , diese Spuren auszuwischen . „Heute , da der Feind an den ge -
heiligten Grenzen des Vaterlandes steht, sind aus den 4K Millionen
Italienern 4k Millionen tatbereite und kräftige Kämpfer geworden ,
die an den Sieg glauben , weil sie an die unvergängliche Kraft des
Vaterlandes glauben ."
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sang die Marseilaise und alle Teilnehmer erklärten ihren Beitritt
zu der Vereinigung „Kämpfendes Frankreich " . Diese Sitzung war
öffentlich und jedermann hatte Zutritt . Der Saal war geschmückt
mit der Trikolore und mit Hammer und Sichel . Es
hingen über dem Podium Bilder de Gaulles und Sta -
lins , während die Photos Churchills und Roosevelts sowie das
Sternenbanner unter der Union Jack fehlten . Nach den Gründen
befragt .erklärten die Veranstalter , die Fahne der Versammelte » sei
die Trikolore und als ihr Führer komme nur de Gaulle in Frage .
Hammer und Sichel sowie das Bild von Stalin seien zur Erinne -
rung gezeigt worden . Man sieht, die Kommunisten können sogar
sentimental sein, wenn es die Stunde verlangt . Wenige Tage spä-
ter wurde eine zweite geschlossene Sitzung abgehalten , zu
der nicht einmal die Polizei Zutritt hatte . Auch hier führten die
nordafrikanischen und französischen Kommunisten wieder den Vor -
sitz . Als Gäste Stalins hatten sich zwei der 17 sowjetischen
Offiziere eingefunden , die kürzlich von Gibraltar aus eine Be -
sichtigungsreise nach Nordafrika antraten . Außerdem waren ver -
schieden? farbige Vertreter aus anderen Teilen A f -
r i k a s erschienen , darunter ein Abgeordneter des Rates „nicht -
europäischer Gewerkschaften "

, der seinen Sitz in Südafrika hat und
dessen Präsident Garner Makabeni ist, der stets als einer der eis-
rigsten Agenten Moskaus galt und die Oberleitung von 80 far¬
bigen Gewerkschaften mit über 150 000 Mitgliedern hat .
Auf dieser Sitzung wurden keine Reden auf Frankreich gehalten
und auch de Gaulle ist mit keiner Silbe erwähnt worden ; dafür
wurden aber panafrikanische Fragen diskutiert . Wenn
Roosevelts Afrika - Erperten zugegen gewesen wären , hätten sie sich
in dieser Sitzung wie zu Hause fühlen müssen ? denn die Redner
beklagten es , daß Afrika kein einheitliches Staatenaebilde sei und
daß daher alle Bestrebungen , ein solches zu schaffen, unterstützt
werden müssen. Es werde nach der Erreichung dieses Zieles
wesentlich leichter sein, über Lohn - und Rassefragen zu verhandeln
als heute , da Afrika nichts weiter sei als das Ausbeutungsobjekt
einiger weniger kapitalistischer Mächte .

Moskau arbeitet mit größter Geduld an der Erreichung seines
Zieles . Auf seiner Jagd nach Erfolg nimmt es auch mit geringerer
Beute vorlieb , wie kürzlich die Anknüpfung diplomatischer und wirk -
schaftlicher Beziehungen zwischen Maisky und dem abessinischen Ge-
sandten in London , Belata Ayela Gabre gezeigt hat . Wenn man
den Gründen nachgeht , die dazu geführt haben , daß Französisch -
Nordafrika heute wieder die Zentrale Moskaus geworden ist, von
wo sie ihre Fäden nach allen Richtungen spinnt , dann kommt
man zu der Feststellung , daß dieses Gebiet im Hinblick auf seine
Toleranz gegen die Kommunisten schon Tradition hat . Als General
Franca im spanischen Bürgerkrieg siegte , da flüchteten die kom-
munistischen Häuptlinge aus Spanien und Tanger fast alle nach
Cafablanca und Algier , wo sie ein gemachtes Bett und zahlreiche
Gesinnungsgenossen fanden . — Wenn auch zeitweise Gesetze gegen
die Kommunisten in Nordasrika erlassen wurden , so waren die
französischen Behörden doch nie in der Lage , ihnen im vollen Um-
fange Geltung zu verschaffen und den Kommunismus auszurotten .
Als die Amerikaner in Nordafrika landeten , als Juden und Juden -
genossen aus den Gefängnissen entlassen und wieder in ihre Aem -
ter eingesetzt wurden , als die Freimaurerei wieder als gesetzlich
erklärt wurde , da erhielt auch der Kommunismus wieder einen nn -
geahnten Auftrieb . Und heute hat er sich dank der Unterstützung
durch de Gaulle und die Besatzungsbehörden zu einer nie gekann -
tat Blüte entwickelt .

Lava » : Europa militärisch nicht zu besiegen
Berlin , 8. Juli . Die Politischen Erklärungen , die Regierungs -

chef Laval in diesen Tagen vor einer Versammlung von Zeitungs -
direktoren und Schriftleitern der französischen Presse abgab , wer -
den vom Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " in großer Auf -
machung weitergegeben . In diesen Erklärungen gab Laval in un -
mißverständlicher Weise seiner Auffassung Ausdruck , daß die deutsche
Wehrmacht nicht geschlagen und Europa nicht von Kräften , die von
außen kommen , besiegt werden könne. „Die deutsche Armee kann
nicht gejch lagen werden , und Europa wird nicht besiegt werden durch
Armeen , die von draußen kommen . Ich , der ich im Mittelpunkt
dieses Dramas lebe, kann nur wiederholen , Amerika , der Berbün -
dete von England und der Gaulliften wird Deuischland nicht bezwin »
gen . Europa ist auf militärischem Gebiet unbesiegbar .

Auf die Bombardierung französischer Städte durch die anglo -
amerikanische Luftwaffe eingehend , erklärte er : „Nur Narren können
sich darüber freuen , daß die anglo -amerikanischen Bomber ihre Bom -
ben auf unsere Städte werfen . Die Zerstörung wird ein immer grö -
ßeres Ausmaß nehmen . Weitere Städte werden getroffen , weitere
Franzosen sterben , und größer wird der Berg der Ruinen . Aber der
Sieg kommt nicht vom Himmel , eine Schlacht wird nicht in der Lust
gewonnen . Wenn ich sagen dürfte , welches der Schaden ist, der bei
den Bombardements dem deutschen Rüstungspotential zugefügt wird ,
so würden Sie einsehen , daß er äußerst gering ist".

Mehrtägiger Italien -Besuch Mihai AntonesmS
Rom , 6. Juli . Der stellvertretende Ministerpräsident Rumäniens ,

•
Mihai Antonescu , traf am 29. Juni als Gast der italienischen
Regierung in Italien ein . In seiner Begleitung befanden sich der
Unterstaatssekretär im Propagandaministerium , der Leiter der Wirt -
fchaftsabteilung im Außenministerium , der Chef des Militärkabinetts
und andere hohe Beamte . Vorher hatte in Venedig eine Aussprache
mit dem Unterstaatssekretär Bastianini stattgefunden , an die sich
weitere Besprechungen über Wirtschaftsfragen anschlössen. Anschlie-
ßend erfolgte der Austausch der Ratifikationsurkunden des im April
abgeschlossenen Kulturabkommens . In Rocca belle Caminate wurde
Antonescu vom Duce empfangen , mit dem er in Anwesenheit
Bastianinis eine längere Unterredung hatte . Im Verlaufe dieser
und einer folgenden Besprechung wurde die allgemeine Lage sowie
die Fragen , die beide Länder und ihre gemeinsamen Interessen
betreffen , einer gründlichen Untersuchung unterzogen . Die Bespre -
chungen erlaubten , eine völlige Uebereinstimmung der
Ansichten Italiens und Rumäniens über die politische und militä -
rische Führung des Krieges festzustellen. Am 2 . Juli wurde Antonescu
in Rom vom Kronprinzen und am Tag darauf in San Rossore
»om König und Kaiser in Audienz empfangen .

Stallen steht den kommenden Tagen ruhig entgegen
« oskau droht wieder mit .Riß " in der Alliiertenfront - Frau Tschiangkaischek haßt London

AK . Berlin , 6 . Juli . Die Meldungen , die die italienischen Auf .
klärungsflieger in der letzten Woche einbrachten , — so heißt es in
einem amtlichen römischen Bericht — berichten über den ständigen
Zufluß an Landungsbooten und leichten Kriegs -
schiffen nach allen feindlichen Häfen an der nordafrika -
nischen Küste. Zugleich seien ununterbrochen Geleitzüge
unterwegs , die von schnellen Kriegsschiffen geschützt werden . Die Lan -
dungsboote sind von Gibraltar bis Cypern verteilt , und ihre Spitzen
befinden sich in Malta und Pantelleria . Die italienische Luftwaffe
hält sie alle unter ständiger Beobachtung . Italien ist also in keiner
Hinsicht zu überraschen . Es macht sich ein ganz nüchternes und
klares Bild von der Situation . Aber gerade aus dieser nüchternen
Betrachtung heraus erwächst ihm seine harte Entschlossenheit und
Zuversicht .

Auch die neue Rede Mussolinis liefert einen neuen wichtigen B<-
weis dafür , wie das italienische Volk den kommenden Tagen mit
ruhiger Entschlossenheit entgegensieht . Die Fronten sind geklärt , es
gibt kein Zaudern und kein Wanken . Wo der Feind sich auch zum
Kampf stellen wird , er wird auf eine bis zum äußersten entschlossene
Nation stoßen, die sich und ihr Land verbissen und fanatisch verteidi -
gen wird . Sollte das die Gegner überraschen , so ist das ihre eigene
Schuld , denn die Geschichte lehrt zur Genüge , wessen Italien zu
allen Zeiten in der Stunde der Not fähig war .

Allerdings sind für die Achsengegner die Erfahrungen , die sie in
den letzten Wochen mit den Mißerfolgen ihres Nervenkrieges gegen

Italien und überhaupt gegen die Achse machten , umso unerfreuliches
als sie untereinander die gleiche Einheitlichkeit der Politik und mili »
tärischen Zielsetzung nicht aufzuweisen haben . Das führende Blatt
der Sowjets , die „Prawda "

, nimmt es sich heraus , den Hilfsvölkern
des Bolschewismus einen scharfen Rüffel zu erteilen wegen deren
Nachkriegsplänen , für die das sowjetische Blatt den ungnädigen Aus »
druck „Utopien " nicht scheut. Es schreibt den Briten und Ameri »
kanern ins Stammbuch : „Eine vorzeitige Diskussion der Friedens -
ziele kann leicht einen Riß in die Einheit der Verbünde »
t e n m i t s i ch bringen " . Wer aber etwa in London oder Wa -
shington diesen Wink

'
mit dem Scheunentor noch nicht verstehen

sollte, dem zeigt die „Prawda " weiter die Gefahr auf , daß eine Ver -
wirrung zwischen Kriegs - und Friedenszeiten eine Verminderung der
(lies sowjetischen) Kriegsanstrengungen mit sich bringen könnte .

In Londoner Blättern wird klein und verschämt und ohne Kom-
mentar eine Meldung gebracht , daß Frau Tschiangkaischek, die Gat -
tin des Tschungking -Besehlshabers , nach fast Smonatigem Aufent -
halt in den USA . nach Hause zurückkehren wird , ohne nach Eng -
land gekommen zu sein . Man weiß in London , warum man diese
Nachricht verschämt in eine Ecke rückt. Schon die Tatsache , daß die
berühmte chinesische Frau jedesmal Washington verließ , wenn Eden
oder Churchill dorthin kamen , um hinterher gleich wieder das
Weiße Haus aufzusuchen , deutet darauf hin , daß Roosevelt mit
Tschungking -China ein besonderes Spiel treibt , das Churchill nicht
paßt .

DerMysteriöse Toö des Polenhauptlings Sikorski
Gr stand der britisch-sowjetischen Einigung im Wege - Bestürzung im Emigrantenlager

Stockholm , «. Juli . Eine ergänzende Mitteilung des Lon -
doner Luftfahrtministeriums besagt , daß zusammen mit Sikorski und
seiner Tochter beim Absturz des Bombenflugzeuges über Gibraltar
auch der Verbindungsmann der Londoner Regierung zum polnischen
Emigranten - Kabinett , Victor Cazalett , und mehrere hohe polnische
Emigranten -Ossiziere , darunter Generalmajor Klimachi , getötet « ur -
den . Rur der Pilot , ein Engländer , kam mit dem Leben davon ,
wurde allerdings schwer verletzt .

Räch Berichten aus der spanischen Stadt La Linea , von wo aus
man den Absturz mit ansehen konnte , setzten alle vier Motoren des
Flugzeuges wenige Minuen nach dem Start vom Flugplatz Gibral -
tar plötzlich aus , der Bomber verlor sofort an Höhe und stürzte
kurz darauf wenige hundert Meter vom Meeresstrande entfernt auf
den Erdboden . Eine gewaltige Stichflamme schoß in die Höhe.

Die polnische Exilregierung in London beeilte sich, unmittelbar
nach dem Bekanntwerden des Todes Sikorskis in einer Sitzung „die
Lage zu prüfen " mit dem Ergebnis , daß Stanislaw Mikolojczy mit
der Fortführung der Geschäfte des „Ministerpräsidenten " vorläufig
beauftragt wurde . Der bisherige „Kriegsminister "

, General Jukiel ,
übernahm das Amt des mitabgestürzten Generalmajors Klimachi
als „ Generalstabschef der polnischen Streitkräfte ".

Es muß auffallen , daß die durch den Tod Sikorskis und Klimachis
freigewordenen Posten so rasch wieder besetzt worden sind. Nicht
minder bemerkenswert ist der Zeitpunkt dieser Todesfälle . Nachdem
Sikorski im Zusammenhang mit dem Massenmord von Katyn
gegen die Sowjets aufgetreten war , brachte die jüngste Zeit lebhafte
Auseinandersetzungen über den politischen Status der polnischen
Exilregierung , nicht zuletzt angesichts der Aktivität , die Sikorski im
Orient entfaltete , wo sich bekanntlich die seinerzeit aus der Sowjet -
union „ evakuierten " Polentruppen des General Anders gegenwärtig
aufhalten . In London war der Boden für Sikorski offen-
bar z u h e i ß geworden . Jedenfalls beriet er kürzlich in Beirut mit
seinem dortigen „Botschafter " Romer und anderen polnischen Per -
sonen auch über die Verlegung seines „Regierungssitzes " von Lon -
don nach Kairo . Die englische Regierung hatte Sikorski angesichts
seiner Differenz mit dem Kreml mehr oder minder deutlich nahege -
legt , die englische Hauptstadt doch lieber zu verlassen , weil sein
weiteres Dortbleiben die britisch - sowjetischen Beziehungen belaste .
Dem wollte Sikorski entsprechen , war aber nicht geneigt , sich — wie
London verlangte — um jeden Preis mit den Sowjets zu verstän -
digen . Er wollte wenigstens eine „Geste des guten Willens " der
Bolschewisten sehen und meinte damit , daß sie die noch in der Sow -
jetunion festgehaltenen 150 000 polnischen Frauen und Kinder frei -
geben sollten . So wurde Sikorski immer mehr zum Stein des An -
stoßes.

Man erkennt aus alledem , daß der polnische Emigrantenchef den
Sowjets wie den Briten sehr gelegen starb . Es liegt deshalb nahe
genug , zu vermuten , daß er mit voller Absicht ins Jen -
seits befördert wurde . Jeder Zweifel aber in dieser Hin -
ficht schwindet, wenn man sich daran erinnert , daß in den letzten Iah -
ren und Jahrzehnten bereits sehr viele Persönlichkeiten auf Beran -
lassung des Secret Service ermordet wurden , weil sie nicht so woll-
ten , wie die Engländer forderten . Der eine starb an Gift , der an -
dere fiel einem Autounglück zum Opfer , wie König Faisal , der
frühere französische Admiral Darlan erlag zu Weihnachten 1942 in
Algier der Kugel eines gedungenn Mörders und der frühere Mini -
sterpräsident der indischen Sindh -Pryvinz , Allah Bäks , wurde — um
einen Fall der jüngsten Zeit zu nennen — am 14 . Ä! ai d . I . in
Schikarpur erschossen.

Die Methoden sind verschieden , wie man sieht, das Ergebnis aber
stets gleich : Wer den Briten unbequem ist , wird aus der Welt ge -
schafft. Ueber den Tod Sikorskis freuen sich London und Moskau
gleichermaßen . Auch in Ankara ist die allgemeine Meinung die,
daß der plötzliche Tod Sikorskis auf politische Ursachen und Hinter -
gründe zurückzuführen und daß die Position Londons Moskau gegen-
über „ einfacher und l "

leichter " geworden fei.

GeneralseldmarschaN Sperrte M Jahre Soldat
Am 6. Juli 1943 ist Generalseldmarschall Hugo S p e r r l t , der

hochbewährte Chef einer Lustslotte , 40 Satire aktiver Soldat . Als Soft »
eines BraurreibefitzerS am 7. Februar 1885 in LudwigSburg geboren ,
begann er am S. Juli 1903 feine militärische Lausbahn im 8. Wllrttein -
bergischen Infanterie -Regiment Rr . ISS, in dem er spiitrr Bataillon » -
und RegimcntSadjuiant war . 1913 zur Kriegsakademie kommandiert ,
kam rr »et Kriegsausbruch 1914 alS Beobachter zur Feldslieger -Abtri -
jung 4, wurde im Februar 1914 Hauptmann und Ende 191» Führer
d r Feldslieger -Abteilun , 42 . Bei der Rückkehr von einem nächtlichen

iug nach Luneville im Frühjahr 1916 durch Absturz mit dem Flugzeug
rwundet , sand er nach WiederherfteUung als Führer verschiedener
ieger -Abteilungen Verwendung , « ei Kriegsende war Hauptmann

zettle Kommandeur der Flieger der 7. Armee . In gleicher Eigenschaft
t , den wir ihn 1919 beim Freikorps « üttwitz .

In die Reichswehr übernommen , tat er im Stabe de» Wehrkreis -
summandos V Stuttgart und im Reichswehrministerium Ticnft , war

» taillonskommaudeur im Jnsanterie -Regiment 14 , Oberstleutnant »ein ,
cabe des 8. Jnfauterie -RegmenteS in Franksurt/Oder und vom 1 . 1«.

J 53 ab Kommandeur diese « Regiment « .
Beim wiedererstehen der deutfchen Luftwaffe «>» Jahre 193» «rat

d ?r bewahrte KriegSslieger zu diesem Wehrmachtsteil über . Er war al«
-neralniajor zunächst höherer Fliegerkommandeur im Luftkeis Ii und

»schliestend Kommandierender General und Befehlshaber im Luft -
kreis V. Im November 193« wurde Generalmajor Sperrte al « « efehls -
habet der Legion Eondor nach Spanien entsandt . Nachdem er int April
, um Generalleutnant befördert worden war , tehrte Sperrle im Novem¬
ber 1937 unter Beförderung zum General der Flieger in feine Dienst -
ftcllung zurück und erhielt snkter in Anerkennung seiner Leistungen das
aoldene Spanienkreuz mit Schwertern und Brillanten . Am 1. Februar
1938 wurde er Besehlshiiber d - r L » stwafsengr » ppe 3, ein Jahr später Ebel

der Luftflotte Z und Befehlshaber West (München ) , « l » solcher führte
er im Westfeldzug seine Verbände von Ersolg zu Ersolg . Die Bezwin -
gung der Maginotlinie , die Zertrümmerung der feindlichen Fronten au
der Aisue , in der Champagne und in den Argounen sowie die Vernich -
tung der französischen Bodenorganisation find die Marksteine der Lei -
stuugen und Ersolge seiner Verbände . General Sperrle erhielt bereits
am 18. ». 194» das Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes . Zwei Monate
später besörderte ihn der Führer zum Generalseldmarschall .

General der Artillerie Hartman » 4« Fahre Soldat
Am 6. 7. 43 kann General der Artillerie Otto Hart mann aus

eine 40jährige , im Krieg und Friede » erfolgreiche militärische Lausbahn
zurückblicken . Er wurde am 1. 9. 1884 als Sohn eines baverischen Ofsi -
zierS in München geboren und trat am 6 . 7. 1903 nach Besuch des
Kadettenkorps als Fähnrich in das 10 . Bayerische Feldartillerie -Regi -
ment in Erlangen ein . Mit diesem Regiment zog er 1914 als Oberleut -
uaut ins Feld . Bon 191K ab bekleidete er als Hauptmann verschiedene
GeiieralftavSstellungen . Seit 1917 stand er als Geiieralftabsossizier in
türkische » Diensten . Nach Kriegsende in das 100 »W -Mann -Heer über¬
nommen war er im Wechsel zwischen Front - und Stabsstellungen und
Batteriechef im Artillerie Regiment 7 und Militärattache in Moskau .
In dieser Stellnng am 1. 4. 1933 zum Oberst befördert , übernahm er
am 1» . 1« . 193» alS Kommandeur das Artillerie -Regiment 1 . Als Ge¬
neralmajor war er seit November 193« Kommandeur der 7. Division
Am 1 . 3. 1938 wurde rr zum Generalleutnant und am 1. 4. 1946
zum General der Artillerie besördert und gleichzeitig zum Komma »,
dierenden Gineral eines Armeekorps rrnannt . An seiner Spitze hatte
General Hartman « entscheidenden Anteil an der raschen , siegreichen Be -
endnng des Weftfeldzuaes . Hierfür hat ihm der Führer am ». 8. 1940
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Jetzt steht General der Artillerie
Hartmann als Kommandierender General der Sichcrungstrnppen und
Besehlshaber eines HeereSgebietes an verantwortlicher Stelle im Osten .

Die polnischen Emigranten eine führerlos aus-
einanderstrebende Verde

Stockholm , 6. Juli . Der plötzliche Tod des Generals Sikorski hat
nach schwedischen Meldungen in London große Verwirrung ausge -
löst. Dieselben Blätter , die vor kurzer Zeit Sikorski und die pol -
nische Emigrantenregierung noch heftig angriffen , widmen dem ,
Toten nunmehr warme Nachrufe , worin die Befürchtung ausge -
sprachen wird , daß diese Bewegung nun gänzlich auseinanderfallen
könne . Den zu Sikorskis vorläufigem Stellvertreter ernannten Lei-
ter der polnischen Bauernpartei , Stanislaus Mikolojozy , bezeichnen
schwedische Korrespondenten allgemein als einen schwachen Oppor -
tunisten . Die polnische Emigrationsbewegung leide unter einem
fühlbaren Mangel an politischen und organisatorischen Talenten .
General Sikorski sei der einzige gewesen, der einen gewissen Zu -
sammenhalt bewirken konnte . Wenn einige schwedische _ Korrespon¬
denten diese Bewegung als eine führerlos nach allen Seiten ausein -
anderstrebende Herde bezeichnen, so spiegeln sie dabei wahrscheinlich
die Auffassung maßgeblicher englischer Kreise wieder .

Sikorski war von Kollegen gewarnt worden
Wie der Chef der Informationsstelle der polnischen Emigranten »

organisation in London mitteilte , habe Sikorski verschiedene War »
nungsbriefe erhalten , darunter von Mitgliedern seines Kabinett «.
Diese hätten ihn vor dem Antritt seiner letzten Reise in einem bri »
tischen Bomber besonders gewarnt , da sie sür ihn persönlich Gefahr
berge . Auch von anderer Seite fei Sikorski in diesem Zusammen »
hang gebeten worden , sein Leben unter keinen Umständen zu gesähr -
den. Sikorski Hab« sich aber geweigert , warnende Stimmen anzu »
hören .

Auch die französischen Emigranten befürchten
einen .Fall Sikorski

Bd . Lissabon, 6 . Juli . Die Nachricht von dem gewaltsamen Tode
Sikorskis hat im Lager der Emigranten -Regierungen allgemeine
Bestürzung hervorgerufen . Nachdem die amtliche Sprache Londons
gegen Sikorski immer schärfer geworden war , hatte Roosevelt an ihn
einen „persönlichen Brief " gerichtet , den man für so wichtig hielt ,
daß ihn ein amerikanischer Spezialkurier dem polnischen General
auf eine Station seiner Reise nachbrachte . Man nimmt an , daß in
diesem Brief von Roosevelt der Vorschlag gemacht wurde , die polnisch-
sowjetische Angelegenheit in Washington zu diskutieren . Daraufhin
zieht man heute natürlich Parallelen zu der Entwicklung in Fr an -
zösisch - Nordasrika und zu derselben Zweiteilung , die durch
eine amerikanische und englische Behandlung der Affäre sich ergab ,
eine Zweiteilung , bei der zunächst einmal Darlan als Hindernis für
verschiedene Londoner Pläne tot auf der Strecke bleiben mußte . Man
betrachtet die Duplizität der Ereignisse als höchst auffallend .

Im französischen Lager in London herrscht an sich schon Auf «
regung genug . Man ist hier über die Absichten des Generals Giraud
ganz im Unklaren gelassen worden . Eine offiziöse Meldung hatte
angekündigt , daß Giraud seine Reise nach Washington aufschiebe.
Als diese Nachricht ausgegeben wurde , war aber Giraud schon von
Dakar aus nach Südamerika unterwegs , von wo er seine Reise nach
Washington fortsetzt. De Gaulle scheint hier sichtlich über -
spielt worden zu sein . In Abwesenheit Girauds führt General
Juin das Oberkommando über sämtliche französischen Truppen in
Nordafrika . Der Ton verschiedener englischer Berichte gegen Washing -
ton in der Nordafrika -Angelegenheit wird immer feindlicher .

Schlechteste ASA. Ernte der letzten Fahre
Lissabon , 6. Juli . Nach einer Schätzung des USA .-Landwirt -

schaftsministeriums wird die heurige Ernte wahrscheinlich die schlech-
teste seit Jahren sein. Ueber vier Millionen Hektar bestellten Lan -
des hatten so schwer durch Ueberschwemmungen gelitten , daß sie
für die Ernte höchstwahrscheinlich ganz ausfallen . Der Ertrag der
Weizenernte dürfte um 26 Prozent , der des Roggens um 41 Prozent ,
des Hafers um 14 Prozent und des Obstes um 25 Prozent unter
der Vorjahrsernte liegen . Es fragt sich nur , ob diese amtlichen Zif -
fern nicht mit Absicht so tief angesetzt wurden , um dem Appetit des
stets hungrigen sowjetischen Verbündeten einen Dämpfer aufzusetzen,
da die Erfüllung seiner Forderungen im bisherigen Ausmaß zu
starken Verknappungserscheinungen in USA . selbst geführt hat .

Lokomotiv Reubauprogramm ersüllt
Berlin , 6. Juli . Im Monat Juni wurde erstmalig innerhalb deS

Lokomotiv -Programms der vom Führer geforderte Höchstausstoß er -
reicht . Dabei gelang es, die schon bisher enorm gesteigerte Produktion
an Lokomotiven im Juni gegenüber dem Mai abermals um 25 v. H.
zu übertreffen .

Aus diesem Anlaß fand in einem Lokomotivwerk ein Betriebs -
appell statt , auf dem Reichsminister Speer besonders verdienten
Männern der Lokomotivfertigung das Kriegsverdienstkreuz I . Klasse
überreichte .

Der neue Botschafter beim Heiligen Stuhl , Freiherr von Weizsäcker ,
ist am Montag von Papst Pius XII . zur Ueberreichung des Beglau -
bigungsschrcibens empfange » worden .

Im Zuge der Entjudung der rumänische » Wirtschaft wiirden 779
jüdischen Handwerkern die Meister - und Arbeitsbücher entzogen .

Am «. Juli vollendet ^ - Oberführer Ulrich Gras sein «» . Lebensjahr .
Ulrich Graf war in den erste » Jahre » der Bewegung der ständige per¬
sönliche Begleiter deS Führers . . Aus dem Marsch zur Fcldhrrr »h»lle
wurde er am S. November 1923 schwer verwundet .
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Die Miodetne £ie&e . . .
Es bleibt dabei , er ist heute bei jung und alt , bei reich und arm

ein begehrter , fast geliebter Gegenstand . Er beherrscht das Straßenbild
vom frühen Morgen bis in die sinkende Nacht. Man sieht ihn in der

Vielzahl in allen Straßenbahnen der Bororte , aber auch die D -Zug -

Wagen der Polsterklaffe hat er sich erobert . So ist er Gefährte des
Arbeiters gleichermaßen wie der Dame im Schleierhütchen . Niemand

rümpft über ihn die Nase , im Gegenteil : beati possidentes , jeder
glückliche Besitzer wird um ihn beneidet .

Ja , er, der simple Spankorb , ist in der Lage , die verschieden-

sten Charaktereigenschaften zu enthüllen . Ist er leer , so liegt auf den
Gesichtern seiner Besitzer eine ungeheure Unternehmungslust bei den
Cholerikern , bei den Sanguinikern allerdings eine bange Frage an
die Zukunft , die in Worte gekleidet ungefähr so heißen kann : „Wert »'

ich __ oder werd ' ich nicht ?" — ihn nämlich voll bekommen . Ein
freimütiger , ehrlicher Charakter bekennt sich offen zu seinem Inhalt ,
und wenn ein Kind an ihm mit gierigen , heißhungrigen Augen
vorbeigeht , ruft er ihm freigebig zu : „Nimm Dir eine Handvoll !" —
der Verschlossene aber , der Heimlichtuer , der Geizige und Egoist
hat ihn fein säuberlich zugedeckt, und nur ein Duft kann gelegentlich
seinen Inhalt verraten . Die jungen Mädchen aber , die noch keinen
Egoismus kennen und noch lyrischen Gemütes sind, bedecken seinen
Inhalt mit Rosen , Nelken und Reseden .

Er aber trägt geduldig seinen verheißungsvollen Inhalt und die
Kommerzeit der kurzen Liebe , bis er wieder fein säuberlich im Keller
aufgeschichtet, seinen langen Wintertraum träumen muh .

Hede Linz
Laßt tie Fügend barfuß laufen

Eine alte Weisheit ist die Tatsache , daß für alt und jung
gelegentliches Barfußlaufen von überaus günstiger Wirkung auf das
allgemeine Wohlbefinden ist . Dies gilt nicht nur für die Kriegszeit .
Wenn jetzt in einem besonderen Hinweis von seiten des Reichs »
jugendsührers die Notwendigkeit der Schonung von Kleidung und
Schuhwerk durch die Jugend verlangt wird , so werden damit zwei
Fliegen mit einem Schlage getroffen .

Wer Leder spart , hilft Material sparen , das anderweitig not -
wendig gebraucht wird . Laßt die Jugend barfuß laufen , es kommt
ihrer Gesundheit zugute . So wie unzählige Frauen und Mädchen
heute ohne Strümpfe gehen und daraus eine gesundheitsfördernde
Mode machten , bei der sie sich keinewegs unbehaglich fühlen , genau
so müßte barfußlaufen für die Jugend , wie in früheren Jahren , ein
typisches Zeichen des sommerlichen Straßenbildes sein. CaroluS .

Schuhmoöe im Sommer
Es spricht sich herum , daß auch für die gutangezogene Frau der

Schuh mit Holzsohle im Sommer kleidsam und bequem ist. DaS
gedämpfte Klappern wird zur gewohnten Erscheinung . Die biegsame
Sohle macht die Sandalette zum guten Straßenschuh , der , mit Söck-
chen oder in den heißen Wochen auch ganz ohne Strümpfe getragen ,
gut zum Sommerkleid paßt .

Unsere Kinder haben sich längst an das lustige Klappern gewöhnt
und tragen ihre einfachen Holzsandalen selbstverständlich an bloßen
Füßen . Das ist für Stadtkinder ein Ersatz für das Barfußlaufen ,
das auf dem Lande freilich noch bequemer und gesünder ist.

Schwer fällt bei diesem allgemeinen Gebrauch von Holzsohlen die
Tatsache ins Gewicht , daß dadurch die kostbaren Lederschuhe für den
Winter geschont bleiben .

Beete ausnutzen, Schädlinge bekämpfen !
Der Gemüse - und der Obstgarten tm 3tili

Der Monat Juli bringt im Garten weniger Arbeit als die zu-
rückliegenden Monate . Trotzdem wird der eifrige Gartenfreund stets
etwas zu tun haben . Bei trockener Witterung muß reichlich b e -
wässert werden . Man gießt abends reichlich mit abgestande -
nem Waffer , während der heißen Tageszeit ist dies nur schädlich .
Um die Wasserverdunstung zu verhindern , muß fleißig gehackt wer -
den ; dem Boden wird dadurch Luft zugeführt und das Wachstum
sehr gefördert . Bis Mitte JuN gibt man auch noch Dunggüsse oder
Kopfdüngung .

Im übrigen ist jetzt die Ernte im Gemüsegarten in vollem
Gange . Abgeerntete Gemüsebeete müssen sofort wieder neu bestellt
werden . Es darf in dieser Zeit unter keinen Umständen leere Beete
geben . Auf ihnen können Kohlrabi , Grün - und Rosenkohl . Salat
und Endivien gepflanzt und Früherbsen , letzte Buschbohnen , Rettiche
und Radieschen gesät werden : sie liefern noch sehr gute Ernten .
Frühblumenkohl kann ansang ? des Monats ebenfalls noch gepflanzt
werden . Nach dem Sparqelstechen werden die Beete in Ordnung
gebracht und gedüngt . Spätkartoffeln werden gehäufelt . Gewürz -
und Arzneikräuter werden geschnitten , gebündelt und an schattiger
und luftiger Stelle zum Trocknen aufgehängt .

Das Hauptaugenmerk gilt zur Zeit der Schädlingsbe -
kämp fung . Gegen Erdflöhe hilft das Streuen von Ruß oder ,
Holzasche, das Zwischenpflanzen von Salat oder ein Erdflohpulver .
Die lästigen Schnecken sammelt man abends nach dem Gießen
oder man legt Brettstücke aus , unter welchen sich die Schnecken tags -
über verbergen und dann gesammelt werden können . Die Wurzel -
strünke aller Kohlgewächse werden vernichtet , weil sie die Larven
des KohlgallenrüßlerS , der Kohlfliege und die Erreger
der gefürchteten Kropfkrankheit beherbergen können : Kohlstrünke darf

man niemals untergraben oder auf den Komposthaufen bringen , sie
müssen verbrannt werden . Neu erscheinen die Kohlweißlinge ;
sie legen auf der Unterseite der Kohlblätter gelbe Eierhäufchen ab ,
aus welchen die Kohlweißlingsraupen hervorgehen , — die Eierhäuf »
chen werden zerdrückt oder die Raupen abgelesen . Die Unkräuter
werden ständig entfernt , sie bieten manchem Schädling eine geeig-
nete Zwischenstation . Besonders muß auf den gefährlichen Kartoffel -
käfer geachtet werden : bei seinem Auftreten muß sofort die nächste
Polizeistation oder das Pflanzenschutzamt verständigt werden .

Im Ob st garten gibt es jetzt alle Hände / oll zu tun . Die
Erdbeerernte ist bis Mitte Juli allgemein beendet ; nach der Ernte
werden die Pflanzen abgerankt , wobei die gewonnenen Jungpflan -
zen zur Anlage neuer Erdbeerbeete Verwendung finden ? die Beete
werden gejätet , gehackt und gedüngt ; besonders dankbar sind die Erd -
beeren für ein Belegen der Beete mit verrottetem Stallmist oder
Kompost . Bei Formobstbäumen wird der Grünschnitt nun schleu»
nigst durchgeführt . Die Zweige der Spindelbuschbäume werden zur
Herbeiführung eines guten Fruchtansatzes durch Binden in fast
waagerechte Lage gebracht . Stark mit Frucht beladene Aeste müssen
rechtzeitig gestützt und ausgedünnt werden . Die Schädlingsbekämp »
fung im Obstbau muß mit großem Eifer durchgeführt werden . Ge-
gen Blattläuse hilft ein Spritzen oder Tauchen mit Nikotinseifen -
brühe oder Pyrethrum Derris -Präparaten oder bei ganz starkem
Befall das Abschneiden und Verbrennen der befallenen Triebe . Blut -
läuse an Apfelbäumen vernichtet man durch Ueberstreichen mit Limi -
tol , Ustin oder dergleichen . Besonders muß auf die Fruchtfäul «
(Monilia ) und auf die Apfelmade geachtet werden ; befallenes Obst
muß sofort verwertet werden , darf weder an Bäumen hängen noch
am Boden liegen bleiben .

Kurz lief Zerf ~ schnell gelesen

ArbeitSjubilare . Anna Egete r, Edmund Weiler und
Julchen tzurle konnten vergangenen Samstag auf eine 35jäh -
rige bezw. 30- und 25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der
Firma Emmy Schoch, Modewerkstätten in Karlsruhe , zurückblicken.
In einer musikumrahmten Feierstunde wurden den Jubilaren für
ihren unermüdlichen und treuen Arbeitseinsatz Ehrungen zuteil und
vom Betriebsführer und von der Gefolgschaft schöne Geschenke
überreicht .

Bon der Technischen Hochschule . Der wissenschaftliche Assistent
Dr . Bo ck in Karlsruhe ist beauftragt worden , in der Fakultät für
Naturwissenschaften und Ergänzungsfächer der T .H . Karlsruhe die
analytische Chemie in Vorlesungen und Uebungen zu vertreten .

Au» die unefMifte falsche Bekundung wird jetzt bestraft
In einer der neuesten Ausgaben des Reichsgesetzblattes erschien

eine gesetzliche Verordnung , durch die auch der unbeeidigt ver -
nommene Zeuge zur schärferen Beobachtung der Wahrheitsliebe an -
gehalten wird . Dem Strafgesetzbuch wurde mit dem Paragraphen
156 a ein neuer Passus eingefügt , der wörtlich besagt : Wer vor Ge-
richt oder einer andern zur eidlichen Vernehmung zugelassenen Be -
Hörde als Zeuge oder Sachverständiger uneidlich falsch aussagt ,
wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , in schweren Fällen
mit Zuchthaus , bestraft . Dem Richter wird künftig die Befugnis
eingeräumt , die angedrohten Strafen wegen Meineids , falscher Ver -

Fremde Katzen im Garten

Immer wieder begegnet man bei Gartenbesitzern der Meinung ,
fremde Katzen könnten , besonders während der Brutzeit unserer
Singvögel , ohne weiteres getötet werden . Dies ist ein Irrtum ,
der unter Umständen zu kostspieligen Zahlungen führen kann .

Jeder Katzenbesitzer hat die Pflicht , aus seine Tiere zu achten,
sie nicht unbeaufsichtigt herumstrolchen zu lassen, da andernfalls
Störungen des Brutgeschäftes unserer nützlichen Vögel unausbleib -
lich sind. Auch die besterzogene Katze hat gelegentlich Raubgelüste .
Wäre dies nicht der Fall , wäre sie eben keine Katze, und gegentei -
lige Behauptungen von Katzenhaltern widersprechen der Natur¬
geschichte.

Diese Aufsichtspflicht aber wird in zahllosen Fällen vernachlässigt ,
und es gibt wohl keinen Gartenbesitzer , der nicht schon unliebsame
Erfahrungen auf diesem Gebiete gemacht hätte . Was darf nun der
Gartenbesitzer tun , um sich wildernder Katzen zu erwehren ? Nicht
nur Grundstückseigentümer , sondern auch Nutzungsberechtigte oder
deren Beauftragte dürfen fremde , unbeaufsichtigte Katzen in ihrem
Garten fangen und in Verwahrung nehmen . Voraussetzung dafür
aber ist, daß diese Katzen in der Zeit vom IS . März bis IS . August
sowie während der Zeit , in welcher Schnee den Boden deckt, im
Garten betroffen werden . Die Tiere müssen pfleglich behandelt und
binnen 24 Stunden der Polizeibehörde , sowie dem Eigentümer , wenn
dieser bekannt ist , gemeldet werden . Der Eigentümer muß die
Katze wnerhalb von drei Tagen und gegen Zahlung eines täglichen
AufbewahrungsgeldeS von 1 RM . für jeden angefangenen Tag

abholen . Geschieht dies nicht , kann die Katze der Polizei übergeben
werden , die das Tier töten läßt . Kennt man den Eigentümer nicht,
wird die Uebergabe an die Polizei sofort erfolgen . Die Polizei
kann übrigens Katzen auch dann töten lassen, wenn dasselbe Tier
während eines Kalenderjahre ? dreimal beim Wildern in Gefangen -

schaft geriet .
Der Fang der Katzen muß in Fallen erfolgen , natürlich solchen,

die Tierquälerei ausschließen . Kastenfallen sind am besten geeignet ;
e? gibt besonders doppeltürige Katzenfallen . Während man derartige
Fallen in Schrebergärten , Parks , Anlagen nud Friedhöfen mit
Ködern versehen darf , ist eine Beköderung im Hausgarten oder
in unmittelbarer Nähe bewohnter Gebäude nicht zulässig.

Jagdberechtigte haben das besondere Recht, Katzen zu fangen und
qualfrei zu töten , wenn diese sich in einer Entfernung von mehr
als 200 Metern abseits bewohnter Häuser befinden . Das Gesetz
spricht allerdings auch hier nicht vom Abschießen, sondern vom

„Fangen und qualfreien Töten ".
Herrenlose Katzen haben keinen Eigentümer und können daher

von jedermann ohne Rechtsnachteil gefangen oder getötet werden ,
wenn fie beim Wildern betroffen worden sind. Allerdings ist die
Tatsache , daß das Tier herrenlos ist, nur äußerst selten festzustellen.

Bevor man bei Katzen, deren Eigentümer man kennt , überhaupt
zum Fang schreitet , wird man heute mehr als früher den Weg der
Verständigung mit dem Eigentümer suchen, indem man denselben
mündlich oder schriftlich auffordert , seine Katze vom Wildern zurück-

zuhalten , wobei man auf die sonst entstehenden Kosten hinweist . In
vielen Fällen wird man dadurch Erfolg erzielen . W .H .D.

ficherung an Eidesstatt oder falscher uneidlicher Aussage zu milderif
oder von einer Bestrafung ganz abzusehen , wenn der Täter die
falsche Aussage rechtzeitig berichtigt . Die Berichtigung wird
aber als verspätet angesehen , wenn sie bei einer Entscheidung nicht
mehr verwertet werden kann oder aus der falschen Aussage ei»
Nachteil entstanden ist oder wenn gegen den Täter bereits eine An »

zeige erstattet oder eine Untersuchung eingeleitet wurde . (st.—) •

Der Kampf um »ie Kreismeitterschast im Schach
Das Turnier um die Kreismeisterschaft im Schach geht seinem

Abschluß entgegen . Von den 28 Teilnehmern steht nach der
S. Runde der Durlacher Becker mit 4 ^ Punkten an der Spitze .
Aber der Titel wird ihm noch streitig gemacht ; er muß gewinnen ,
wenn er Kreismeister werden will . Nicht weniger als 6 Spieler
folgen ihm dicht mit 4 Punkten : Dr . Tilgen , Fuchs , Mautz , Metzger,
Oudenaarden und Wößner , so daß der Ausgang noch ganz offen ist.
— Am Samstag , den 10. Juli , um 15 Uhr , wird unter Leitung des
Gaufachwartes Theo Weißinger die letzte Runde ausgetragen . —

Schachkameraden finden jeden Samstagnachmittag im Keglerheim
(Kaiserallee ) Spielgelegenheit . W.

Boranzeigen
Badische » StaatStheater . Im Großen Hau ? heute . 19.00 Uhr , ge-

schlosfene Vorstellung im Veranstaltungsring der HJ . : „Fidelis . —
Mittwoch , 19 .00 Uhr : „Tieflands Die Partie des Pedro fingt Fran ,
Lechleitner als Gast . — Im Kleinen Theater : Mittwoch , 19.00
Uhr : „Zwischen Stuttgart und München ".

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch . ReichZproaramm : 10.00—11 .00 Unterhaltungsmusik

von Komponisten tm Wassenrocl . 12 .Z5- 12.4S Der Bericht zur Lage .
14 .15 — 14 .45 Da ? deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester . 15 .80— 16 .00

Kostbarkeiten Nasstscher Meister . 16.00- 17 .00 Melodienreigen aus Op «.
rette und Tan, . 17.15— 17.50 Neuzeitliche Unterhaltun ^ mustk 19.00 bis
19.15 Vizeadmiral Lützow : Seekrieg und Seemacht . A .15 —21 .00 Klin -

gender Rosenstrauß (Sprecherin Traute Rose ) . 21 .00—22.00 Eine bunte
Stunde . — Deutschlandsender : 11 .30—12.0« Ueber Land und
Meer . 17.15—18 .30 Bach . Mozart , Busoni . 20 .15 —20.35 Schubert .
Quartett (Der Tod und das Mädchen ) . Wiener Konzerthaus - Ouartett .
21 .00i-t -22 .00 Komponistenbildni ? : Edvard Grieg (Zum 100 . Todestag ) .

Slexbefälle in Karlsruhe
27. Juni : Nikolai Detjuk , Hilfsarbeiter , ledig , 16 I . alt : Eugent «

Laura Oberst , ohne Berus , ledig 58 I . alt (WelfenNr . 14 ) : Karl Becker.
Hilfsarbeiter , Ehemann . 58 I . alt (Bruchhausen ) . 28 . Juni : Herta Frie -
derike Huber geb . Petersen , Ehesrau , 52 I . alt (Waldhornstr . 64) .
29 . Juni : Mathilde Marie Ida Elisabeth Ottilie von Kageneck geb .
Gräfin von der Recke - Volmerstein , 82 I . alt (Otto - Sachs -Str . 3) ;
Eifriede Berta Bückmer geb . Hinderberger , Ehefrau , 22 I . alt Wald «

straße 61 ) ; Elise Maria Wetterauer geb. Frey , Witwe . 64 I . alt
( Karlsruher Str . 67) : « rieda Röck geb. He>nzle . Ehefrau 42 I alt
(Wilhelmstr . 10) . 30. Juni : Ludwig Heck, Werkmeister, Ehemann , 54 I .
alt (Hans - Schemm -Str . 77) : Gustav Adolf Geggus Hilfsarbeiter , Wit -

wer . 80 I . alt ( Weingarten ) . 1 . Juli : Hermann Joachim Stavpenbeck .
Mittelschullehrer . Ehemann . 72 I . alt (Nonnenbühl 7) : Anna Narolina
Wesner geb . Gehrlin , Ehefrau , 21 I . alt (Neupotz) ; Marie Luise Lei ?

geb . Mozer . Ehefrau . 44 «I . alt (Kiefernweg 11) .
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83. Fortsetzung .
Zwei Stunden nach seiner Ankunft fuhr Doktor Lindjö wieder

ab . Sein Geficht war düster . Er machte nicht den kleinsten Versuch,
aufheiternd zu wirken .

Die Nacht verlief ruhig und still. Monika , von ihrer Unruhe
getrieben , stand einige Male auf . Ihre Tür wurde nicht von außen
verschlossen. Der Seitenflügel blieb ruhig und dunkel . Im Zimmer
von Onkel Lennart brannte eine schwache Lampe . Ein Nachtlicht —
oder eine Leselampe , vermutete Monika .

Sie dachte an Per , von dem fie keinerlei Nachricht hatte , und
war in großer Sorge um ihn , obwohl sie sich immer wieder damit
tröstete , daß Gösta sie sicherlich benachrichtigt hätte , wenn der Zustand
des Kranken sich verschlimmert haben würde.

Am andern Morgen erschien Onkel Lennart wider Erwarten am
Frühstückstisch . Es war keinerlei Veränderung an ihm festzustellen.
Er war genau wie immer , sah sogar etwas erholt aus .

Monika erkundigte sich nach seinem Befinden und fragte ihn ,
was der Arzt dazu gesagt hätte .

„Mein Befinden entspricht seinen Erwartungen "
, antwortete

Onkel Lennart ruhig . Sein Besuch war vor langer Zeit schon
verabredet . Ein akuter Anlaß dazu lag nicht vor ."

Monika gab sich mit dieser Erklärung zufrieden und machte sich
bald darauf fertig zu ihrem „Krankenbesuch" . Sie war ehrlich froh ,
als sie Gösta im Garten sitzen sah. Er begrüßte fie herzlich und
ging sofort mit ihr ins Haus .

„Glauben Sie denn , daß die Insel und da? Hau ? unter Be -
obachtung stehen ?" fragte Monika .

„Ich glaube
e? nicht nur , ich weiß e? sogar !" antwortete Gösta

„Wie geht e?

„Per geht e? gut . Er erholt sich diesmal , obwohl sein Zustand
Diel schlechter gewesen ist als beim ersten Anfall , hinter der Aufsicht
de? Arztes verhältnismäßig schnell" , erzählte Gösta. „Er läßt grüßen ,
bedankt sich für den Rosenstrauß , den Sie ihm gestern gebracht haben ,
und freut sich sehr darauf , Sie bald wiederzusehen ."

„Woher weiß er denn , daß ich Stina einen Rosenstrauß gebracht
habe ? " fragte Monika .

„Ich habe auch meinen ,Krankenbesuch ' gestern nachmittag gemacht
und saß zwei Stunden hier . Eine halbe Stunde habe ich gebraucht ,
um Stina zu trösten . Sie hat mir erzählt , daß der Strauß von
Ihnen ist. Eineinhalb Stunden habe ich gearbeitet . Man kann
wundervoll arbeiten hier . Ich begreife immer mehr , daß Per diese?
Haus so am Herzen liegt . Abends habe ich dann mit ihm telefoniert
und ihm alles erzählt ."

„Na , wenn er schon wieder telefonieren kann !" Monika war recht
beruhigt .

„Ich habe eine Bitte an Sie "
, fuhr Gösta fort . „Sie müssen

mir heute nacht jn die Villa Bergfors verhelfen !"

„Ihnen auch ? Sieh mal an !"

„Wieso ? Wem haben Sie denn schon in die Villa verhelfen ? "

fragte Gösta schnell.
„Niemand !" lächelte Monika freundlich . „Man hat mich nur

darum gebeten . Sie dürfen mich auch darum bitten , und Ihnen
werde ich auch nicht helfen !"

„Und warum ? "

„Alberne Frage ! " entrüstete sich Monika . „ Was haben Sie denn
in unserm Haus verloren ? Onkel Lennart ist krank, er kann keine
Aufregungen vertragen . Es würde bestimmt Ausregungen geben,
denn ich bin überzeugt davon , daß das Hau ? so gesichert ist, daß
kein Mensch unbemerkt hereinkommt . Außerdem können Sie nicht
gut von mir verlangen , daß ich meinen Onkel , dessen Gast ich bin ,
schädige !"

„Wissen Sie bestimmt , daß Sie ihn dadurch schädigen würden ? "

fragte Gösta langsam .
„Na , mitbringen werden Sie ihm schon nicht? !" antwortete

Monika geringschätzig , und Gösta mußte lachen.
. Manchmal möchte ich gern wissen, wofür Sie mich eigentlich

halten."

„Na, " meinte Monika , „seien Sie froh , daß Sie e? nicht wissen !"

Gösta legte , ohne ein weiteres Wort zu verlieren , einen Ausweis
vor fie hin .

„Sonderbeauftragter der Stockholmer Kriminalpolizei "
, las Mo -

nika und bekam kreisrunde Augen . Sie schob die Unterlippe ein

bißchen vor und dachte eine Weile nach.
„Und Per ?" ftagte fie schließlich leise.

„Darüber Auskunft zu geben , geht über meine Befugnisse"
, ant -

wartete Gösta ablehnend . „Also , find Sie nun bereit , mir ins Hau ?

zu helfen ?
„Nein !" antwortete Monika hartnäckig .
„Warum nicht ? Begreifen Sie doch, daß unter Umständen da?

ganze Gelingen meines Planes davon abhängt , ob wir im Hau ?
einen zuverlässigen Helfer finden oder nicht !"

„Ich weiß nicht , was mein Onkel verbrochen hat, " entgegnete
Monika ruhig , „aber daß ich ihn nicht der Polizei ausliefere , noch
dazu hinter seinem Rücken, das weiß ich bestimmt !"

„Auch nicht , wenn ich Ihnen sage, daß es sich um Pers Leben

handelt ?" fragte Gösta .
Monika sprang von ihrem Stuhl auf und ging im Zimmer auf

und ab . Es war mehr ein Rennen als ein Gehen, von einer Wand
zur andern , wie ein Tier im Käfig .

Gösta sah ihr zu, aber er störte sie nicht und sprach während
der ganzen Zeit kein Wort .

Endlich schien Monika zu einem Entschluß gekommen zu sein.
Sie blieb stehen und sagte : „Nein ! Auch dann nicht! Mein Leben
stelle ich Ihnen zur Verfügung , wenn Sie es brauchen , um Per zu
retten ! Aber das Leben eines Dritten , das Leben eines Menschen,
der mir vertraut , zur Verfügung zu stellen, habe ich kein Recht !"

„Ihr Deutschen seid wirklich unbestechliche Dickschädel ! Aber muß
es gleich das Leben sein ?" fragte Gösta.

Ihn rührte ihre Sauberkeit , und er versuchte, durch den lächelnden
Spott seiner Antwort diese Rührung zu überdecken.

„Mein Onkel ist so krank , daß er keiner Aufregung mehr gewachsen
ist. Ich glaube wirklich , es wäre sein Tod , wenn er noch eine große ,
nächtliche Aufregung auf sich nehmen müßte . Ich kann es natürlich
nicht beweisen , aber ich glaube es fest, daß ich nicht anders handeln
kann !" entschuldigte sich Monika .
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BADEN UND ELSASS

Sum Mschlut » et Woäu « er fdraffcitten 3ugtnt
Die , .W oche der schaffenden Jugend " wurde in B a -

den und Elsaß zu einem wirklichen Erfolg . Die Zusammen -
arbeit zwischen Hitler - Jugend und Deutscher Arbeitsfront bewährte
sich auf da - beste . Im ganzen fanden 218 Veranstaltungen statt ,darunter 70 Jugendbetrlcbsappelle , 72 Iugendberufsavpelle , 26
Appelle für die betrieblichen Führungskräfte , 3 große Appelle fürdie Führun ^skräfte und die Jugendlichen gemeinsam , außerdem 47
weitere Beranstaltungen . wie Hausfrauen - und Gesundheitsappelle ,Elternabende , Ausstellungen und Betriebsbesichtigungen . Die Red -
ner , zum großen Teil bewährte Fübrungskräfte aus den Reihen der
Hitler -Jugend , solche der Arbeitsfront und aus der Politischen Lei-
tung , verstanden es , den Jugendlichen klar zu machen , wie diese
mit diszipliniertem Einsatz und Arbeit wesentlich dazu beitragenkönnen , daß der Krieg mit einer klaren Ueberlegenheit des beut «
scheu Menschen endet .

♦
Nnterschwarzach (Landkr. Mosbach ) : Beim Rapsschneiden durch-

schlug der Landwirt Theodor N e u m a i e r ein Hornissennest . Dir
ausge ' cheuchten Hornissen überfielen den Bauern und stachen ihm
ins Gesicht und in die Brust , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch neh-
meu mußte . — Die Heuernte geht ihrem Ende entgegen . Der Ertrag
war über Erwarten gut . Die Hackfrüchte stehen sehr gut . Die Kir -
schenernte ist . in vollem Gang . Mit dem Schneiden der Wintergerstewurde in diesen Tagen begonnen .

Weinheim : In der Hauptversammlung des Edeka - Großhandel?
unter dem Vorsitz von Kaufmann Ernst Sauer im „Falken " wurde
durch den Aussichtsratsvorsttzenden Sauer und den Geschäftsführer
Inw der Geschäfts - und Kassenbericht bekanntgegeben , der der Zeit
entsprechend als sehr zufriedenstellend zu bezeichnen ist . Die Genof -
senkchaft erzielte einen Gesamtgewinn von 201)35 RM . und einen
Reingewinn von 3786 RM . — Durch die örtliche Erholungsfürsorge
der NSV . auf dem Rasthaus im Kastanienwald werden jetzt wieder
70 bis 80 Kinder im Alter von 6— 12 Jahren betreut .

Eppingen : In einer Parteiversammlung im Rathaussaal sprach
Gauredner Pg . Dr . Mangold , Sinsheim . — Die Schießwehr¬
kämpfe der SA ., Stnrmbereich 16/250 fanden hier in Eppingen
statt . Es beteiligten sich SA . , Politische Leiter und Betriebssport -
gemeinschasten . Die besten Mannschaften im Gruppenschießen stell-
ten die SA . mit 499 Punkten . Der beste Einzelschütze war SA .-
Scharführer Hecker mit 163 Punkten . (er )

Schimsheim : Beim Heuholen auf der Insel Grün hatte Schrei-
nermeister Rupert Engster von hier einen Unfall . Kurz vor
der Rheinfähre wurde er in sein Gespann verwickelt. Nur seiner
großen Geistesgegenwart ist es zu verdanken , daß ein größeres Un-
glück verhütet wurde und er mit einigen Prellungen und Ouetschun -
gen davonkam . (er )

Karlsdorf : Bon den weiten Wiesenflächen um unsere Gemeinde
im Saalbachtal beschaffen sich auch die benachbarten Orte meist ihr
Futter . Unzählige Reihen beladener Heuwagen durchfahren das
Dorf . Die Futterernte ist in Menge und Güte voll befriedigend .
Nun geht es an die Hackfrüchte und Wintergerste . — An dem monat¬
lichen Besprechungsabend der Partei behandelte Ortsgruppenleiter
Schalk eine Reihe zeitgemäßer Fragen . (au )

Bruchsal : Als Abschluß der „Woche der schaffenden Jugend "
war diese zum Appell in den Bürgerhofsaal berufen , um die klaren
und mahnenden Ausführungen des Kreisleiters Epp in sich auf - ,
zunehmen . Der Appell war umrahmt von flotten Märschen des
Bannorchesters . — Auf den Sportplätzen der beiden Turnvereine
hielten die Schüler des Schloßgpmnasiums wie der Freiherr - vom -
Stein - Schule ihre Leistungsprüfung ab und beide Anstalten konn-
ten trotz der d« rch die Kriegsverhältnisse bedingten Uebungszeit be -
friedigenie Gesamtleistungen verzeichnen ; im Schloßgymnasium
schnitten die Altersklassen der 12« und 16jährigen besonders gut ab .

Leopoldshafen : Die Heuernte ist nahezu beendet und gut aus-
gefallen . Die Halmfrüchte stehen schön und versprechen einen guten
Ertrag . Die Wintergerste wurde in dieser Woche größtenteils ein -
gebracht . Kartoffeln und Oelfrüchte stehen ebenfalls gut .

Gaggenau : Der im Rahmen der Sommerveranstaltungen durch -
geführte Meisterabend froher Unterhaltung erzielte vollen Erfolg .

— Im Kantinensaal eines hiesigen Betriebes sprach Bannführer
Fauler in Anwesenheit zahlreicher Gäste zur Jugend . — Beim
Appell des RLB . im Stadtteil Ottenau sprach Gemeindegruppen -
führer Oberbeck über eine Reihe aktueller Fragen .

Grcffrrn : Die Schuh- und Spinnstoffsammlung übertraf alle
Erwartungen . y .

Altenheim : Am Sonntag fand hier unter der Leitung der Kreis-
Frauenturnwartin Schubert und Ruck ein Mädchen - und Frauen -
Treffen des Turnkreises 7 statt . Alle Darbietungen wurden von
den zahlreich erschienenen Zuschauern mit lebhaftem Beifall quittiert .
Nach der Niederholung der Flagge und Schlußansprache des Kreis -
sportsührers sowie des Grußes an den Führer fand das harmonisch
verlaufene Kreis -Frauenschafts -Turutreffen sein Ende .

Säckingen : Die Sektion Säckingen des Schwarzwaldvereins hatte
ihre 59. Jahreshauptversammlung . Infolge des Krieges war die
Arbeit beschränkt auf Jnstandsetzungsarbeiten an Wegen , Ruhe -
bänken und Markierungen innerhalb des Sektionsgebietes . Im
Jahre 1942 wurden 5 Wanderungen und eine Sternwanderung aufdie Höhen des Hotzenwaldes durchgeführt . In den Ausstellung ^
räumen des Trompeterschlosses find zur Zeit Oelgemälde des bekann -
ten Malers Robert Hofmann ausgestellt , der im Hotzenwald seine
Wahlheimat gesunden hat .

Heimatfor /cher Eugen Ruf f
Im Alter von 56 Jahren starb in Singen a . Hohentwiel de*

Justizoberiiispektor Eugen Ruf , der seit langen Jahren in Singen
und 1942/43 in Karlsruhe im Justizdienst tätig war . Geboren in
Radolfzell , war er von seiner Jugendzeit an mit der Geschichte des
Hegaus vertraut und widmete später der Heimatforschuug den groß -
ten Teil seiner Freizeit . Insbesondere bearbeitete er die Geschichte
verschiedener alter Hegauer Familien und die „Ortsoffnung und
Gerichtsordnung " von Hegauer Dorfschaften . B .

Das Beispiel » er 7Z jährigen
Eine in Wahrheit vorbildliche Haltung bekundet die in einem

nordbadischeu Betrieb als Packerin tätige 75 Jahre alte Frau
Berta G e m s , die noch rüstig und mit unübertrefflicher Pflicht -
tteue 52 bis 55 Stunden wöchentlich arbeitet . Frau Gems ist Krie »
gerwitwe , ihr Mann fiel 1916, ihr Sohn ist gestorben . Von ihrer
Zweizimmerwohnung hat sie noch ein Zimmer vermietet .

RbeinwasserktSnde : Konstanz ZS2 (minus Z) . Rbeinfelden 249 imimiS11) , Vielfach 220 (—) , Kehl 292 «minus 1) , ? trabb » rg 277 ( —) ,Karlsruhe 426 (minus 5) , Mannheim 308 (minus 14) , Caub 198
(minus 9) .

Helmatfviesel aus Ettlingen un» dem Albtal
_ Der Ritterkreuzträger Heinrich Ochs von hier wurde zum
Ehrenmitglied des Fußballvereins Ettlingen ernannt . Ochswar früher aktiver Spieler des Vereins . Vereinsführer Wilhelm
9t e s ch hat dem Oberfeldwebel in Anwesenheit aller führenden Mit -
glieder des Vereins die Glückwünsche zu seiner hohen Auszeichnung
ausgesprochen . Herr Prof . Bender aus Karlsruhe überbrachte als
Kreissportsührer die Glückwünsche des Sportkreises Karlsruhe und
die des Gaues Baden . Er hat dabei betont daß zusammen mit dem
gefallenen Ritterkreuzträger R e i m l i n g der Ettlinger Fußball -
verein die zwei ersten Ritterkreuzträger im Sportkreis Karlsruhe zu
verzeichnen habe , was eine ganz besondere Ehre für den Verein uud
die Stadt bedeute . — Bei den Gruppenausscheidungenin Bruchsal , die am vergangenen Sonntag startfanden , konnte
der Ettlinger ÄDM . wieder einen hervorragenden Sieg erringen .Mit nahezu 400 Punkten Vorsprung sicherte er sich den ersten Platzim Mannschaftskampf und somit auch die Teilnahme um die Gebiets -
Meisterschaften , die am 25 . Juli in Offenburg ausgetragen werden .Wir wünschen ihm auch dort einen guten Erfolg . Die Jungmädel -
Mannschaft zeigte sich ebenfalls wacker und belegte in ihrem Drei -
kämpf den zweiten Platz .

»
Standesbuchauszüge der Stcidtgemeiiide Ettlingen Im Juni 194?.Geburten : Reiner ^ ritz Kohler . Badenertorstr . 18 : Ilse MariaWebcr , Reichenbach : Hannelore Christa Herin , Pfonheimerstr . 83 : KlausErnst Biibler , Wolfartsweier : Alfred Arnold « llioii , Aiierbach : Maria -

Anna Sreutz , Spessart : Hannelore Gertrud Waidner , Herrenalv ;Monika Luise Prabler , Rheinstr . 110 : Renate Karola Zink . Sternen -
gasse 22 : Hermann Kran , Gasch, Badenertorstr . 1 : Harald GerhardMischer , Ettlingenweier ; Adelheid Rosa Bevor , Pfonbeimer Str . 18 :Jutta Gabriele Kuhn , Augustastr . 12 : Ute Kettcrer , ScvöllbronnerStr . 6 : Christa Maria Speck, Hirschstr. 6 ; Heinz Mai , Badenertorstr . 11 ;

Kran ; Mai , Badenertorstr . 11 : Werner Erich Buschmann , Rbeinstr . 105:
Hans -Peter Becker, Busenbach ; Ursula Gertrud Bugger , PsorzNeimer^ tr . 83 : Ute Maria Seemann , Psor ; hcimer Str . 83 : Rüdiger FriedrichKnut Leib , Duisburg : Gerd Ludwig Matvias Wegmann , Rcichenbach . —
Ebeschliekungen : Valentin Pawclczvk , Atzendorf «Kreis Kalbe ) ,und Rosa Kamill « Keßler , vier : Richard Zaitz nnd Irmgard Feigenbutz ,beide hier : Ernst Herbert Henn und Gertrud Johanna Lautnger , beidehier : Karl Friedrich Vosselmann , Karlsruhe , und Rosa JohannaModert , hier : Erwin Hotz. Areibnrg t . Br . . und Julie Luise Britsch ,hier : Karl Otto Tanneck , Karlsruhe , nnd Emma Lydia Hitschericb, hier .— Sterbefälle : Luise Vertrau « geb . Preitzig . 66 I . alt : Sduar »
Haas . 80 I . alt : Marie Emilie Becker geb . Engel , 77 I . alt : StefanGimbler , 75 I . alt : Berta Kappler geb . Schumacher , 55 I , alt ; Heinri <«Braun , 72 I . alt : Heinrich Schreiber , 79 I . all .

AuS dem Pfinztal
In Wöschbach lief am Freitag der Tonfilm „Die Entlassung ' '.— Die Witwe Dorothea Engel , geb. Wagner , in Wössingen , feierteden 81 . Geburtstag . — In Berghausen führten die Schülereine Altgummisammlung und eine Sammlung von Heilkräutern

durch . Mitbührer Albrecht Weiß erlitt einen Verkehrsunfall . — Die
Bevölkerung wird wiederholt zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers
aufgerufen . In Grötzingen fand die Generalversammlung der
Landwirtschaftlichen Ein - und Verkanfsgenofsenschast statt , in deren
Verlauf an 70 Landwirte die Milchleistungsprämien ausbezahltwurden . Den Geschäftsbericht erstattete der Vorstand , Verbandsrevi «
for Schaber , für die Karlsruher Milchzentrale sprach Direktor Dr .
Suhler . Als Vertreter der Gemeinde dankte Bürgermeister Dörr -
mann dem Vorstand der Genossenschaft für die segensreiche Tätig -
keit zum Nutzen der Dorfgemeinschaft . Dem Rechner Aug . Sand ,wurde das Treueehrenzeichen für 20jährige Tätigkeit im Dienst des
Genossenschaftswesen überreicht .

Friedhelm Kemper über die Bedeutung der Fusendmnsikschule
Abschlußfeier »er Zugendmusikschule Straßburg

Nachdem die Schüler der Städt . Jugendmusikschule Straßburgam Samstag im Verlauf eines Schülerabends im Städt . Saalbau
mit einer reichhaltigen Spielfolge einen Ausschnitt aus der Arbeit
der Abteilungen Gruppen - und Einzelunterricht , rhythmische Er -
ziehung und allgemeine Spielkreise gegeben hatte , fand am Sonn -
tagvormittag im großen Sängerhaus

'
faal die Etliche Schlußver -

famiulung unter der Gesamtleitung des k.. Leiters der Anstalt . Wal -
ter Müllenberg , statt .

Nach verschiedenen musikalischen Darbietungen gab der Leiter
der Jugeiidmusikschule einen Leistungsbericht , aus welchem hervor -
ging , daß die Straßburger Bevölkerung mit Aufgeschlossenheit den
Bestrebungen der unter Schwierigkeiten und Beschränkungen 1940
hervorgegangenen Schule entgegenkam , so daß dort heute ein Stand
von über 2000 Schülern zu verzeichnen ist .

In mitreißender Ansprache ließ sich Obergebietsführer Friedhelm
Kemper über Bedeutung und Auswirkung der Jugendmusikschule
aus . Der Redner unterstrich die vorbildliche Zusammenarbeit der

Stadtverwaltung und der HJ . beim Aufbau der Schule , die bereit ?
als ein aktives kulturelles Instrument im Reiche gelten darf . Das
trotz Kriegszeiten erreichte Resultat zeige einen sichtbaren Fortschritt
auf . Je härter die Zeit sei, um so nötiger sei eine Grundlage seeli-
scher Kräftigung , wie sie die Jugendmusikschule vorstelle . Die Musik
sei heute keine nebensächliche Angelegenheit , ebensowenig eine Unter -
Haltungsfrage , sie fei schlechthin der Ausdruck des Innenlebens un -
seres Volkes , und unter den unsterblichen Harmonien unserer Mei -
ster vollziehe sich die Eingliederung und Hebung unserer Jugend .Es gehe tatsächlich um die Verteidigung der höchsten Güter unserer
Kultur ; Dome und Münster können die feindlichen Bomben Vernich-
ten , nicht aber die Klänge , die ein Bach , ein Beethoven , ein Mozart
aus der inneren Seelentiefe geschaffen haben , um den Menschen
emporzuheben . Und wie jedes Land , wie jede Zeit in der Musik
ihren Niederschlag findet , so auch der innere Aufbruch unserer Zeitin den einfachen Lieedern , die wir heute singen und in denen wir
kommenden Geschlechtern den Trommelschlag des Kampfes , den Gei -
genstrich der Sehnsucht und den Klang des Friedens weitergeben .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ais Verlobte grüßen : Liesel Kappes ,Durlach -Aue , Schlesierstr . 38 ; Flakgefr .

Ernst Bohnhoff , Hamburg-Geesthacht
Im Juli 1943 .

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
unser kleiner Sonnenschein
Hans -Jürgen Eisenmann
am 5. Juli , im Alter von 4 Monaten ,seinem Vater , der am 15 . Januar
gefallen ist, in die Ewigkeit ge¬
folgt ist.
Khe .-Durlach , BrCchlestr . 5.

In tiefem Leid und im Namen
aller Trauernden :
Frau Elisabeth Eltenmann Ww „
geb . Schumacher .

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr hier auf dem
Friedhof statt .

F. d .viel . Beweise herzl .Anteilnahme
ad . schwer .Verlust uns . allerliebsten
Elfriede Büchner , geb . Hinder-
be .rger , sowie f. d . überaus vielen
Kranz - u . Blumenspenden und zahlr .
Beteiligung a . d . Trauerfeier sagenwir allen uns .herzl .Dank . Bes . dank ,
wird .Herrn Pfarrer Reichwein f .seine
mitfühlend , u . bewegten Worte u. d .
Organisation des Friseurhandwerks
f. ihren trostr . Nachruf am Grabe .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Willi Büchner ,
Leutnant « z . Zt . im Osten .

Karlsruhe , 6. Juli 1943 .

STELLEN - GESUCHE
Kraftfahrerin sucht Stelle . Scheid ,

Karlsruhe , Waldftratze 28 .

STELLEN - ANGEBOTE
Wir suchen tüchtigen , strevsamen und

zuverlässigen BetrirbSteKnikrr zur
Ausarbeitung von Wertstattplänen
für Bcarbettungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb-
lichen Unterlagen erbet , unt . St 5720
an die Badische Presse .

Wir suchen Stenotypistinnen mit gu-
len Kenntnissen in Stenografie u .
Maschinenschreiben , die möglichst
schon eine mehrjährige , erfolgreiche
BllroprariS nachweisen können » .
an selWandiges Arbeiten aewöhnt
nnd .H»Angebote unter 5! 16501 an
i " fiffififceJElfH ««

ZcituttgSträgcrinnen , zuverlässig und
ehrlich , für den Tammerstock und
verschiedene Stadtteile sofort ge
sucht . Badischc Presse . Vertrieb .

Hilfsarbciter «innen > für leichte Be
schästigung gesucht. Badische Presse .

Putifrau für Geschäftsräume sofort
gesucht. Georg Schröder , Uniform -
fabrik , Karlsruhe , Kaiferstr . 186.

IMMOBILIEN

Haus -Tausch . 4- ffamilienhaus , 3X4
u . 1X3 Zimmer , mit eingerichteten
Bädern , Etagenheizung , 2 Garagen
und grobem Garten in schönster
Wohnlage Karlsruhe - Weft , Baulahr
1930 , gegen modernes Einfamilien
bans in Vorort Karlsruhe oder
Ettlingen zu tauschen gesucht. Ang .
unter Nr . 1815 an Badische Presse .

TAUSCH
Gebe : Oelgemälde v . Uehlein , Münch .

Schule , ca . 50X 80, herrl . Bauern -
Hof , Wert 180 M \ gut erh . Ton¬
abnehmer , Kristall : Aquarell von
La» , Oostal —Merkur . — Suche :
prima Perm , dynam . Lautspr . an
8- Röhrengerät , auch nur Chassis :
Tonabnehmer mit Tonstarkeregler
Undv od . ähnl .. nur Marke . Ang .
unter K17533 an Badische Presse .

Kinder -Äorbsahrradsw , gut erhalten ,
gegen Korkschuhe, Größe 37 , zu
tauschen gesucht. Karlsruhe , Wein -
brennerstrafte 28 , 1 . ^ tocl rechts .

Radio gesucht in Tausch gegen Staub -
fauger . Angebote unter Nr . 1644
an die Badische Presse .

Tausche Sicmcns -Ncvanode mit La-
destat . , 220 V ., geg . gebr . Leder -
Aktenmaiwe . Khe .. Wilhelm « . 6 , III .

Biete Koffergrammophon (ohne Plat -
ten ) : suche Woll - Zchlafdecke. Aug .
unter Nr . 1778 an Badische Presse .

Tausch : 1 weißes Kindersommerkleid ,
Gr . 80 , gegen 1 Regenmantel zu
tauschen gesucht. Angebote an ssrau
Willand , Triberg . Alter Berg 2 .

TIESMARKT
Eine Kuh , frischmelkend, unter 2 die

Wahl , zu verk. Oberweier b . Ett -
lingen , Haus Nr . 70.

ENTLAUFEN

Schäferhund , Bastard , rötlich , ohne
Halsband , hat sich verlaufen . Ab¬
zugeben im Tierheim , Karlsruh «,
SM iMOlatz . Tel . 4655. )

~

EMPFEHLUNGEN

Gewebesäcke , Wagenplanen , Zelte ,
Arbettskleider und dergleichen wer -
den mühelos und dauerhaft aus -
gebessert mit Kolter -Gewebekleber
Kilodose RM . 6 .17. Drogerie
Günther , Khe . , Zähringerstr . 55

Notgeld 1914/24 , das Sammelgebiet
von höchst , u . bleib . Geschichtswert
AnsichtSsdg , u . Preist , unverbindl .
H . Bodeuschatz , Dahlenburg/Han .

Schutz den ArbeitShSnden durch Haut -
fchutzfalbe. Tondose RM . 1 .75.
Drogerie Günther , Karlsruhe ,
Zähringerstrabe 55 .

DURLACH/ -PFINZGAU |
Durlacher Fifchhalle . Ton¬

nerstag Seefisch -Verkaus von 9—1
Nr . 1601 —1800 .

Frdl . mSbl . Zi . ab sofort an Herrn
; u verm . Zu erfrag , in der BP .

Wohnt, . od . Bauplatz u . Lbstgrundst .
od . geetgn . Acker zu kaufen gesucht.
Angebote unter D 238 an die BP .

| ETTLINGEN / ALBTAL
"~

\
Schreibmaschine , Gasbackberd , 2-Ztr .-

Wägelchen , H .-Anzug , 1,75 gr ., schl . ,
D .- Wintermantel aus beff . Haufe
zu kaufen gesucht. Angebote unter
K 17330 an die Badischc Presse .

Silb . Armband v . d . Kirche b . zum
Friedhof Verl . Geg . gute Bel . abz .
Ettlingen , Pforzheimer Str . 31.

MIETGESUCHE
Trockene Lagerräume , mögt . Oststadt ,

zu mieten gesucht. Angebote an
Badische Presse , Waldstrafte 28.

Bcamtcnsrau mit 1 Kind v . 9 Jahr ,
sucht sof . 2 möblierte Zimmer mit
Kochgelegenheit in Ettlingen oder
Umgebung . Angebote unt . K 17331
an die Badischc Presse .

Möbl . Aiininrr mit voller Verpfle -
gung in Kehl auf sofort gesucht. An -
geböte unter Nr . 2191 an die BP .-
Geschäftsstelle Kehl a . Rh .

THEATER

BADISCHESSTAATSTHEATER (Groß « .
Haus ). Dienstag , 4.Juli 1943,19 00 - 21 30
Uhr. F. Hl . „ Fid « llo " , Oper . Miftwoch,7. Juli , 19.00 - 21 .30 Uhr . „ Tiefland " ,
Oper . Klaine * Theater . Mittwoch,7 . Juli 1943,19.00 -21.15Uhr . „ Zwischen
Stuttgart und München ".

F I L M - T H E A T E R
UFA -THEATER . Täalidi 2 30 , 5.00, 7.30

Uhr „ Wen die Götter lleben #/. Ein
Wien -Film um Wolfg . Amadeus Mozart .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

CAPITOL . Täglich 2.45. 5.00, 7.30 Uhr .
„ Gellebte Welt ", ein Bavaria- Film
mit Brigitte Horney , Willy Fritsch.
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

GLORIA u . RESI . 2.20, 5.00, 7.30 Uhr .
2. Woche I H . Moser in dem heiter¬
ernsten Wien -Film „ Das Ferienkind " .
Jugend zugelassen .

PALIt 3.00. 5.15, 7.30 Uhr . 2. Woche !
„ Der Schritt Ins Dunkel " . Lil Adina .
R.Wanka . Abenteurlich — spannend —
sensationeil . Jugendl . nicht zugelass .

ATLANTIKS „ Was geschah in dieser
Nachtue Eine spritzig , witzige Film¬
komödie . Irene v . MeyendorfF , Brause
wetter , Lingen , Schaufuß u . a . Jugend¬verbot I Täglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen den
großen Abenteuerfilm „ Alarm " . Be¬
ginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Jug . verbot .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Ab heute „ Die Letzten von Giara
bub ", ein Heldenschicksal, mit Carlo
Minchi, Mario Ferrari , Doris Duranti
u . a . Die neueste Wochenschau . Beg.
3.30, 5.45, 8.00 Uhr. Jugend zugelass .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Ab heute 3 30 . 5 .45, 8 .00 Uhr. „ Sie
waren sechs ", mit Pierre Fresnay,Mich6le Alfa u . a . Schusse krachen
im Dunkeln — aber vom Täter fehlt
jede Spur . Atemlos folgen Wir den
Spurwegen der Polizei , ein Kriminal¬
film wie er sein muß , spannend bis
zum letzten Meter . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

WOHNUNGS - TAUSCH

Tausche sonn . Zwel -Ztmmerwohng . ,
Weslstadt . 2 .. St . , gegen solche in
Oft - od . Südstadt . Stock ist gleich.
Angeb . unt . Nr . 1760 an KK ,

Durlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a.
Ruf 91180. Täglich 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
der neue Ganghoferfilm der Ufa „ Der
Ochsenkrieg ", mit Elfriede Datzig ,Paul Richter, Friedrich Ulmer u . a . Der
Kampf eines redlichen Bergbauern
gegen Willkur und Fürstentrotz . Die
ntvo Wochenschau . Jugend zugelass .

Durlach . Kammerllchtsplele . Ruf 91675
zeigen tägl . ab 5.00 und 7.30 U., Sonnt ,
ab 3 Uhr „ Blumen aus Nizza " , mit
Erna Sack , Friedet Czepa , Karl Schön -
bock, Paul Kemp . Jugdl . nicht zugel .

Ourlach . M .-T. Ruf91880. 5.00u . 7 .30Uhr,nur wenigeTage , „ Ball Im Metropolmit Kulturfilm „ Jägersprache " und
Wochenschau . Jugend nicht zugelass .

Ettlingen . ULI . Dienstag , 7.30 Uhr
letzte Vorstellung „ Maske In Blau "
Jugend verbot . Mittwoch u . Donners¬
tag Theater geschlossea .

Baden - Baden . Aurella - Lichtspiele ,
„ Maske In Blau ". Clara Tabody,Wolf Albach - Retty , Hans Moser . Regie
Paul Martin . Täglich 4.30, 7.30 Uhr.

Baden - Baden . Film -Palast . „ Besuch
am Abend " . Liane Haid, Paul Hör -
biger , Harald Paulsen . Jacob 'Tiedtk ? .
Täglich 4.30, 7.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL -PALAST, Karlsruhe . Heut.

19.30 Uhr „ 2 Stunden Lachen —
Frohsinn , Heiterkeit ', ein Programm
voll Rhythmus und Freude . Kapelle
Freddy Martens bringt wieder eine aus -
gezeichn . Bühnenschau unter d . Motto
„ Sing mir das Lied noch einmal . . . . i '

Straßburg . Variete Mühle . Betriebs!.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238
Beginn 19.30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tägl . das Variete -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

Straßburg . Schirmann - Bühne :
Das Variet6 -Programm „ Ganz groß "
mit Zaubermeister Chefalo . Täglich
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs, Sonn - und
Feiertags : Nachmittags • Vorstellung
ab 15.30 Uhr

KAUFGESUCHE
Gleichstrom Tynamo , 6—8 PS ., 220

P ., gebr ., vetriepsfähig , gesucht.
Angev . ttnter K 1729 !) an die BP .

Gevrauchtes Herrensayrrad zu tausei
gesucht . Badische Presse , Karlsruhe ,
Wnldstrabe 2« .

Gu » rrti . , gut geyende Tnschen » » r zu
laufe » gesucht . Angevote m . Preis -
aug . u . Nr . 1701 äu die Bad . Pr .

Tasaiciiuvr , gut gehend , zu lausen ge-
sucht. Augebote unter Nr . 1712 an
die Badische Presse .

Radio zu kaufe» gesucht . Angeb . unt .
K 17334 an die Badische Presse .

Tisch- Gramm » pl>on mit Platten zu
kaufen gesucht. Angebote unter
Ar . 1766 an die Badische Press *

WERBE - ANZEIGEN

oß SPARSAM
gebrauchen

nicht nur verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßenRai auch bei Benutzung der

KHASANA
Körperptleg«miU»>

A
I Das Heinzelmännchen
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